
Jahresbericht 2025 

Reflexionen der «Gesellschaft Schweiz Palästina»​
Mit Ermunterung Trumps und der wohlwollenden Duldung von Neukanzler Merz konnte Israel 
2025 den Genozid an den Palästinenser*innen in Gaza und in der Westbank bis Anfang 
Oktober fortsetzen. Seither mordet Israel mit niedrigerer Intensität und unter der 
US-Vormundschaft weiter. Israel erlaubte sich unter Applaus von Merz einen Krieg gegen 
Iran zu eskalieren, den Krieg gegen den Libanon fortzusetzen und Syrien zu destabilisieren. 
Der «wertebasierte» Westen reagierte unter dem Druck der Öffentlichkeit, vor allem 
symbolisch u.a. mit vermehrter Anerkennung Palästinas. Immerhin stellten UK, Frankreich 
und Deutschland vorübergehend Waffenlieferungen an Israel ein und die USA rückten von 
ihrem im Januar verkündeten Ziel ab, die Bevölkerung Gazas zu vertreiben. Aber gemäß 
einer repräsentativen Umfrage unter den israelischen BürgerInnen wünschen sich 85% einen 
rein jüdischen Staat und die “Endlösung der Palästinafrage”. 

Der Bundesrat und das Parlament Hat zwar die Israelische Führung gemahnt, aber ohne 
Wirkung irgendeine Wirkung. Innert 24 Stunden hat sie den Trump-Plan unterstützt, in dem 
die PalästinenserInnen kaum vorkommen. Sie bevorzugt das Handeln im Schlepptau der 
US-Regierung, gut vernetzter einheimischer christlich-fundamentalistischer Organisationen 
(vgl. “Republik”, August 2025) und PolitikerInnen. Denn die Rüstungszusammenarbeit wird 
fortgesetzt, die SiedlerInnen und ihre Institutionen bleiben unbehelligt. Bisher wurden keine 
Schweizer Teilnehmer am Genozid belangt. Die Schweiz macht sich wegen Unterlassung 
strafbar. Als Mitglied des Römer Statuts und der Genfer Konventionen ist die Schweiz 
verpflichtet alles zu tun, dass Israel den Völkermord beendet und den besetzten Menschen in 
Palästina Lebensmittel, Gesundheitseinrichtungen, Schulen und Entwicklung ermöglicht. 

Die “Gesellschaft Schweiz Palästina” stand 2025 im Zeichen eingeschränkter personeller 
Ressourcen bei gleichzeitig steigendem Bedarf und Nachfrage nach unserer Expertise und 
Aktivitäten. Wir traten auch 2025 der gut orchestrierten Hasbara-Propaganda der 
israelischen Regierung mit “Aufgefallen” entgegen. Bis Juli schafften wir das ein- bis zweimal 
pro Woche. Bis wir einen neuen Verantwortlichen gefunden haben, erscheint die Rubrik 
unregelmäßig.  

Die Zusammenstellung der Ereignisse am 7. Oktober 2023 auf unserer Webseite verhinderte 
auch 2025 nicht, dass die Schweizer Medien größerer Reichweite weiterhin die offizielle 
israelische Erzählung nachbeten, wenn auch mit sinkender Resonanz. Die ungezählten 
lokalen, regionalen und nationalen israelkritischen Kundgebungen, Veranstaltungen, 
Petitionen und Appelle in allen Landesteilen schufen zwar eine Gegenöffentlichkeit, wurden 
aber von der offiziellen und der “veröffentlichten” Schweiz nur wahrgenommen, wenn sie 
ungebührlich verliefen. Die GSP hatte alle Hände voll zu tun, sich inhaltlich und personell in 
dieser heterogenen Bewegung einzubringen. Das gelang nicht immer und überall gleich gut 
und brachte auch unvermeidliche Konflikte an die Oberfläche. 

Die von Israel Freunden und Fundamentalchristen angeführte Kampagne zur Diskreditierung 
der UNRWA und anderer UN-Organisationen wäre im Frühling beinahe erfolgreich gewesen. 
Dies ist besonders stossend, weil die Schweiz sich generell auf ihre humanitäre Tradition 
beruft und sich damit selbst Handlungsspielraum in Israel und Palästina einschränkt.  

 

Zu den Jahreszielen von 2025 



Der Vorstand traf sich im Verlauf des Jahres zu 21 Vorstandssitzungen. Im August traf er sich 
zu einer dreitägigen Retraite. ​
​
1. Die Zahl der Mitglieder steigt bis Ende 2025 auf mehr als 350, davon 10 
Fördermitglieder  

2025 konnten wir 51 neue Mitglieder aufnehmen. 38 Mitglieder verliessen die GSP aus 
verschiedenen Gründen (altershalber, wegen Todesfalls, ohne explizite Begründung). So ist 
die Zahl der Mitglieder gegenüber 2024 nur um 13 Mitglieder auf aktuell 290 gestiegen. Zur 
Zeit haben wir keine Fördermitglieder. 

2. Swiss Palestine Joint Business Council (SPJBC) wächst weiter  

2025 konnten weitere Firmen ihre Produkte in die Schweiz verkaufen. So sind nun neben 
Seifen, Weine und Biere auch Schmuck, Textilien, Pottery, Design und Produkte aus 
Olivenholz hinzugekommen. KundInnenreaktionen sind wegen der hohen Produktqualität 
sehr positiv. Wir waren mit Verkaufsständen in Olten, Winterthur, Brugg, Baden und Zürich 
präsent. Als Mitglied der KMU Swiss unterstützt SPJBC KMUs in Palästina. 

3. Das Palestine Arts Filmfestival (PAFF) wurde im September 2025 durchgeführt, 
Kooperationen 

Das sechste «Palestine Arts Film Festival» fand wieder im Zürcher Kino “Arthouse Piccadilly” 
statt. Die Zusammenarbeit war reibungslos und ein voller Erfolg – insgesamt wurden 30 
Filme gezeigt, davon 12 langformatige. Die 183 Kinoplätze waren bei den 
Abendvorstellungen sehr gut gebucht. Wieder hatten wir prominente Gäste aus Palästina 
(u.a. Regisseur*innen, Schauspieler*innen) unter uns. Zum wiederholten Mal konnten wir 
eine junge Regisseurin live einladen. Finanziell sind wir in den schwarzen Zahlen. 

Das PAFF erreichte mehrheitlich Zuschauer*innen außerhalb der Palästinabewegung. Das 
ist wichtig, damit das Verständnis über Palästina sich in der Breite verbessert. Zusätzlich 
haben wir in Fribourg ein “Copy Paste” Filmfestival in französischer Sprache realisieren 
können.  

4. Die Zusammenarbeit der Palästina-Solidaritätsgruppen wird besser verknüpft 

Die Vernetzungsplattform www.swiss-palestine-network.ch bietet vor allem den wichtigen 
Veranstaltungskalender. Er hilft, für Demonstrationen und anderen Aktivitäten wie etwa 
Lesungen oder Filme zu mobilisieren. Ausserdem enthält die Website Kurzportraits und 
Kontaktinformationen vieler in der Schweiz aktiven Solidaritätsgruppen. Für die Verknüpfung 
der Zusammenarbeit braucht es allerdings einen grösseren Effort.​
Die GSP ermöglichte vom 18. - 25. November zusammen mit anderen Organisationen die 
Durchführung einer Lesung aller namentlich bekannten zivilen Opfer des Genozids in Gaza. 
Die Lesung fand 7/24 Stunden trotz widrigem Wetter auf der Ganymed-Terrasse in Zürich 
statt und wurde von fast 100 Lesenden in würdiger Weise bestritten. Die Lesenden waren 
den Organisator*innen für diese Möglichkeit, Solidarität auszudrücken, sehr dankbar.  

5. Attraktive Reisen nach Palästina – Kooperation mit Bethlehem 

Leider konnte auch dieses Projekt kriegsbedingt nicht umgesetzt werden. Dennoch 
begleitete die GSP den Leitenden Griechisch-Orthodoxen Pater Issa Thalijeh aus Bethlehem 
auf einer kleinen Tour an die Uni Bern, an die Grossmünster Kirche in Zürich und weiteren 
Interessierte Organisationen.   

6. Regelmässige Kontakte zu Palästinenser*innen vor Ort werden aktiv gepflegt  



Wir arbeiten weiterhin mit Vertreter*innen von beinahe zwanzig kleineren und grösseren 
Organisationen zusammen und pflegen die Kontakte vor allem über Zoom. Anlässlich der 
Palästina-Reise des Präsidenten im Juni 2025, war es möglich, Gespräche vor Ort zu führen.​
​
7. Die GSP beschäftigt mindestens 10 Volontär*innen 

Dieses Jahresziel wurde nur teilweise erreicht. Die Gründe: persönliche Überlastungen, 
komplexere Projekte, die viel Zeit benötigen. Allerdings hatten wir mehr freiwillige an den 
Festivalen in Zürich und Fribourg. Die Märkte ohne Freiwillige wären nicht möglich gewesen.​
 

8. Die Website und Social Media vergrössern unseren Bekanntheitsgrad 

Wegen fehlenden internen Kapazitäten konnte die neue Website leider auch Ende 2025 nicht 
online gehen. Neues Zieldatum ist Ende Februar 2026. Die Aktivitäten auf den Social Media 
Kanälen werden minimal wahrgenommen. 

9. Die Ausstellung «Ce que la Palestine apporte au monde » wird in der Schweiz 
gezeigt 

Unsere Bemühungen, die im Pariser Institut du Monde Arabe gezeigte Ausstellung in die 
Schweiz zu holen, dauern an. 

10. Die GSP bringt ihre Forderungen nach dem Krieg in Gaza an die entsprechenden 
Stellen 

Nach wie vor hält die GSP am Grundsatz fest, dass die Vorgänge seit dem 7. Oktober 2023 
untersucht und die verantwortlichen Personen zur Rechenschaft gezogen werden müssen. 
Die GSP begrüsst die Aktivitäten von ICC und ICJ, die in diese Richtung gehen, und kritisiert 
die Hemmschuh-Politik unserer Regierung. ​
Im November 2025 reichte die GSP eine Anklage an die Bundesanwaltschaft ein. 
Hintergrund ist der Verkauf von «Caterpillar-Produkten», welche als Dual-Use eingesetzt 
werden. 

Weitere Aktivitäten des Vorstandes  

Die GSP pflegte Kontakte zu Parlament, Bundesrat und Verwaltung sowie zu den Medien. 
Dieses Jahr hatten wir mit diesen Organen weniger zu tun. Bei Ereignissen, die eine 
Reaktion erfordern, bemühen wir uns, dabei eine relevante und möglichst langfristige 
Wirkung zu erzielen.  

Die GSP stellt das Sekretariat der «Parlamentarischen Gruppe Schweiz Palästina» (PGSP). 
Wir prüfen, ob wir diese Tätigkeit weiterführen sollen. 

KKL/JNF und Siedlungsgüter: Kontakte mit Parlamentarier*Innen wurden geknüpft, weitere 
Schritte und Aktivitäten sind geplant. 

Café Palestine Zürich (www.cafe-palestine.ch) 

Das Café Palestine in Zürich findet seit 2010 monatlich statt (jeweils am letzten Sonntag im 
Monat, ausser im Juli und August), und ist ein Ort für Menschen, die mehr über Palästina 
wissen wollen, und eine Plattform des Austausches und der Vernetzung für Projekte. Hinter 
dem "Café Palestine" in Zürich stehen Mitglieder der GSP, VolontärInnen und weitere 
Menschen, die sich für Palästina einsetzen wollen. Seit Dezember 2025 ist die Leitung an 
Aline Geissmann und Mitarbeitenden überreicht worden. Ruedi Knutti, der bis anhin für das 

https://swiss-palestine-network.ch/de/wer-sind-wir/45-cafe-palestine-zuerich


Café Palestine zuständig war, verabschiedete sich unter grossem Dank und Applaus vom 
Café Palestine. 

Forum für Menschenrechte in Israel/Palästina (www.forum-menschenrechte.ch) 

Die GSP wird neu durch das Vorstandsmitglied Ron Ganzfried im Forum vertreten. Im Forum 
sind aktuell 12 schweizerische Organisationen vertreten, die sich vor allem auf 
eidgenössischer Ebene für einen menschenrechtsbasierten Ansatz im Nahostkonflikt 
einsetzen. Die Mitgliedsgruppen haben zwar die gleiche Stossrichtung, sind aber in 
unterschiedlichen Bereichen aktiv. Dies führt zu Synergien, um in der nicht besonders 
Palästina affinen schweizerischen Medienumwelt wie auch in der Politik gemeinsam mehr zu 
erreichen.​
Nach aussen sichtbare Aktivitäten waren Stellungnahmen zu den Haftbefehlen des ICC, dem 
UNRWA-Verbot durch das israelische Parlament, zur Durchsetzung von Resolution 2728 
oder zur Unterstützung der UNRWA. 

Gruppo Ticino e Moesano (ASP-TM) 

Vorstandsmitglied Enrico Geiler vertritt die GSP in der ASP-TM. Wir verschickten den 
monatlichen Rundbrief “Palestina ultimissime“ und veröffentlichten in den Tessiner Zeitungen 
mehrere Leserbriefe.  

Gerechtigkeit und Frieden in Palästina (GFP) 

In der Berner Regionalgruppe der seit 2010 als Verein organisierten GFP ist die GSP durch 
das Vorstandsmitglied Ron Ganzfried vertreten. Die Regionalgruppe nimmt weiterhin an den 
traditionellen Mahnwachen teil, organisiert öffentliche Olivenölverkäufe und übernimmt teils 
Veranstaltungen des Café Palestine in Zürich.​
Ron Ganzfried gab in vier Interviews bei «Baba News» eine rationale Sicht auf den Genozid 
zu geben, welche zahlreiche motivierende spontane Reaktionen in der Öffentlichkeit 
erhielten. Zudem trat er beim Verein AVIVO (RentnerInnen), der Berner "Politbibliothek" und 
bei den Luzerner AktivistInnen auf. Letztere organisierten mit unserer Unterstützung mehrere 
öffentliche Auftritte.​
Mit dem Kulturkollektiv "Prozess" an der Bahnstrasse in Bern wurde eine Zusammenarbeit 
vereinbart. Mitarbeit bei der Petition gegen die israelische Politik der Kulturvernichtung in 
Gaza. Initiierung und Unterstützung eines Volontärs zur Beobachtung der Zusammenarbeit 
zwischen CH und IL Bildungs- und Forschungseinrichtungen. Rückkommensantrag beim 
Berner Gewerkschaftsbund zugunsten der Thematisierung des Genozids am 1. Mai '25. 

Baden, 31. Dezember 2024 

 

https://www.forum-menschenrechte.ch/

